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Nr 


Mont Avron eröffnet 


W 6448 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli weimal; am Sonntage 
M de - PA — 5 e ngen werben in 5 
aſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 


— un Montage 
Expedition (Ketterhage 
5 Poöft⸗Anftalten angenommen. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die Dauzi et Zeitung erſcheint vom 1. Januar 


1871 ab in größerem Format als bisher. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſte lungen auf die Danziger Zeitung für das 
nüchſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un⸗ 
terbrechung in der Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten 
befördern nur ſo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Fblauf des Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen alf der Bot an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 % 20 Gr (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl, Bringerlohn beider 
Ausgaben 1 . 22% . Außer in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe 
von 1 & 15 abgeholt werden: 

Lauggarten Nr. 102 bei Hrn. Huftav N. van Dühren, 
eillgegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
Damm No. 10 bei Hru. E. Meyer. 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Goldlack, 

Matzkauf egafle Nr. 5b be er Haaſe, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 5 

Kehlenmarkt Nr. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 

Die Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaßſe No. 4, gelöſt. 


C ——-— —— — 
Teleg⸗apbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 27. Dechr., 6 Uhr Abends. 
Dresden, 27. Dechr. Das „Dresdner Journal“ 
chreibt: Nach einer von dem Commando des ſächſiſchen 
lrmeccorps eingegangenen telegraphiſchen Meldung hat 
heute Vormittag die Beſchießung des Mont Avron begon⸗ 
nen. (Mont Avron iſt dex öſtlichſte der befeftigten Punkte 
außerhalb Paris, vor dem Fort Rosny gelegen.) 


Angekommen 27. Dec. 8% Uhr Abends. 
Berfailles, 27. Dee. (Offiziell.) Heute früh um 
hat die Belageruntzs-rlülerie das Feuer gegen den 

v Podbielski. 

—— 

* Berlin, 23 Decbr. Das freundliche Entgegenkom⸗ 
men des Verſailler Cabinets gegen Oeſterreich hat nun 
bereits ſowohl vom Grafen Beuſt als auch von den einfluß⸗ 
reichen Wiener Zeitungen Antworten und Meinungsäußerun⸗ 
gen hervorgerufen. Die Oeſterreicher haben offenbar erwar⸗ 
tet, das wird jetzt klar, daß mit dieſer einfeitigen Aufhebung 
jener Beſt mmungen des Prager Friedens, welche die Bere 
bältnfie Süddeutſchlands betreffen, auch diejenigen hinfällig 
werden ſollten, die den Ausſchluß des bunten Nationalitäten⸗ 
gemiſches, weiches Oeſterreich heißt, aus Deulſchland feſtſtell⸗ 
ten. Auf gute Manier würde dann Graf Beuſt ſich wohl 
wieder in's deulſche Reich lancirt haben und 1866 wäre all⸗ 
mälig durch 1870 in's Vergeſſen gebracht worden. Das, meinte 
man an der Donau, wäre ein entſprechender Preis für die 
Neutralität geweſen. Aber Graf Bismarck verſteht glück⸗ 
licherweiſe auch zu rechnen. Er iſt ſehr liebens würdig, feine 
Note ſpricht nur von Freundſchaft, leider nur davon, den 
Prager Frieden erwähnt dieſelbe mit keinem Worte, den glat⸗ 
ten Reichskanzler um Einwilligung zu einer Abänderung deſſelben 
zu erſuchen, fällt ihm nicht ein. Darouf konnte denn auch nur 
eine höfliche, freundlich diplomatiſche Antwort erfolgen, deren 


Mittwoch, 28. Dezember. (Morgen-Ausgabe.) 


deutlicher. Ein Realpolitiker, wie Bismarck, pflegt nicht 
bloße Freundſchaftsverſicherungen zu ſtiliſtren, es muß alfo 
etwas dahinter ſteckeu. Die Einen meinen, Preußen ſei in 
Verlegenheit, feine Iſolirung wirke beängſtigend, es ſchaue 
nach Verbindungen aus, die Anderen hoffen, daß Bismarck 
aus ſeiner Reſerve in der orientaliſchen Frage und zwar auf 
die Seite Oeſterreichs gegen Rußland treten werde. Das erſte 
Motiv iſt gar zu naiv, um discutirt zu werden. Oeſterreich, 
der machtloſeſte unter den europäiſchen Großſtaaten, würde 
der letzte ſein, deſſen Verbindung man aufſuchen dürfte. 
Ebenſo wäre es nicht ſehr geſchickt, wenn Preußen ſeine 
günſtige Stellung als unbetheiligter Staat zwiſchen den Geg⸗ 
nern in der Pontus frage voreilig aufgeben wolle, der zwei⸗ 
felhaften Freundſchaft Oeſter reichs zu Liebe. Allerdings wird 
aber eine berſtänd ige Polſtik nicht durch Gefühle beſtimmt, 
ſondern einzig und allein vom Vortheil. Wenn wir uns mit 
O ſterreich freundlich ſtellen, ſo wollen wir offenbar mit ihm 
Geſchäfte machen. Noch einmal, vielleicht zum letzten, ſoll 
jenem Staate Gelegenheit gegeben werden, in einem rüdhalte 
leſen Anſchluß an das deutſche Reich feinen Vorthell zu ſuchen. 
Wir find die Mächtigen, deshalb ſchickt es ſich, daß wir die 
Initiative ergreifen. Wir rechnen auf Entgegenkommen beim 
künftigen Frieden, beſonders in der Luxemburger Angelegen⸗ 
heit. Jene Luxemburger Verträge wurden geſchloſſen, um 


damals einen Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen zu ver» 


meiden. Die Garantie der anderen Mächte, denen Preußen 
damals ein ſchweres Opfer brachte, wird gegenſtaudslos, ſo⸗ 
bald Preußen und Frankreich ſich beim Friedens ſchluſſe über 
die künftige Stellung einigen. Daß Lu mburg ſo oder fo 
zum deutſchen Reiche kommen muß und wird, ſteht wohl beim 
Grafen Bismarck heute bereits ff. Wo er fo auffallend 
beſcheidene und mäßige Forderungen ſtellt, wie 1862 in der 
ſchleswig⸗holſtein'ſchen Sache, wie jetzt bel den Waffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen vor Paris, da pflegt er ſeiner Sache 
ſtets gewiß zu ſein. Wenn Oeſterreich dem, was zwiſchen 
F ankreich und Deutſchland in Bezug auf Luxemburg verein⸗ 
bart werden wird, bedingungslos zuftimmt, fo wird es damit 
den erſten Beweis gegeben haben, daß feine Feindſchaft wider 
Preußen aufhört. Den müſſen wir abwarten. 

— Die „Allg. Zig.“ ſchreibt: „Von einer als zuverläſſig 
bewährten Seite geht uns die Notiz zu, daß man in Con⸗ 
ſtantinopel auf die Unabhängigkeitserklärung von 
Rumänien vollſtändig vorbereitet ſei. Dieſelbe werde 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Die Türken nehmen die 
Sache ſehr leicht, da Rumänien obnedies nicht mehr ihnen 
gehört; ja fie wünſchen ſogar, Prinz Carl möchte dort ein in 
der Linie Hohenzollern erbliches Königthum errichten; „dann“ 
ſagen ſie „hist uns Rumänien und Preußen auf dieſer 
Seite vor den Ruſſen.“ 

— Nach der amtlichen Ueberſicht der Zolleinkünfte 
während der erſten neun Monate dieſes Jahres haben dieſel⸗ 
ben faſt fünf Procent mehr ergeben als in den drei erſten 
Bierteliahren von 1869, nämlich 19,950,190 Thlr. gegen 
19,051,484 Thlr. Aber der Grund liegt lediglich in der aus⸗ 
nahmsweiſe ſtarken Einfuhr und Verzollung von Kaffee, ver⸗ 
anlaßt durch die am 1. October eingetr tene E höhung des 
Kaffeezolls von 5 auf 52 Thlr. Man ſchätzt dieſe Mehreinfuhr 
auf 335,000 Centner. Sie wird ſich durch entſprechende Min⸗ 
dereinfuhr während dieſes und des nächſten Bierteliahres oder 
noch länger ausgleichen, ſo daß die Zollkaſſe abgeſehen von 
der Erhöhung des Zolls ihre Gebühr nur etwas früher em⸗ 
pfangen hat, allerdings iu einem Augenblick, wo fie es beſon⸗ 
ders gut brauchen konnte. Ohne dieſe zufällige außerordent⸗ 
liche Einnahme hätte die Beſchränkung des Handelsverkehrs 


Wortlaut wer noch nicht kennen. Aber die Zeitungen ſprechen 
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Aus den Aufzeichnungen eines Auditors. 


Als ich am 20. März 1848 an der Spitze einer mißver⸗ 
gnügten Deputation Er. Excellenz dem Oberpräſidenten v. W. 
in St. all die Bedingungen aufzählte, unter denen wir wie⸗ 
der in den Stand der ruhigen und loyalen Bürger zurückzu⸗ 
kehren geneigt ſeien, dachte ich wahrhaft nicht da an, daß ich 
mich nach zweiundzwanzig Jahren ſelbſt als einen ſchwarzen 
Verbrecher gegen eines jener hauptſächlichſten Grundrechte des 
Volkes, auf deren feierlicher Anerkenuung wir beſtanden — 
die Heilighaltung des Briefgeheimniſſes — entpuppen würde. 
Wir haben hier in A., einer der größeren Städte Preußens, 
gegenwärtig 826 gefangene franzöſiſche Offiziere mit 511 

urſchen. Mir, dem Corps Auditor, liegt es ob, die Cor⸗ 
reſpondenz dieſer internirten Mannſchaft zu überwachen, die 
Briefe, die aus 5 an ſie kommen und von hier nach 
Frankreich gehen, zu perluftriven; fo, glaube ich, heißt ja 
wohl das Wort in der Technk ter Schwarzen Cabinett. 

Wenngleich meine Correſpondenten nicht ſehr ſchreibluſtig 
find, fo habe ich doch täglich durchſchnittlich an achtzig ange⸗ 
kommene oder abzuſendende Briefe zu leſen. Meine Oblie⸗ 
genheit beſteht darin, zuzuſehen, daß zwiſchen den Correſpon⸗ 
denten lein hochverrätheriſcher Ideenaustauſch ſtattfindet und 
daß man ſich nicht gegenſeitig Dinge ſchreibt, die unſere 
engere preußiſche und we tere deutſche Ehre compromit 
tiren könnten. Gott ſoll mich bewahren, daß ich dem Leſer 
aus See Lektüre etwas verrathe, was irgendwie den Cha 
racter einer Indiseredition an ſich tragen köunte. Jr Ma⸗ 
rions oder Madelons von der Marne oder Loire, fürchtet 
nicht, daß ich eure intereſſanten Beziehungen zu den jetzt lei⸗ 
der als Franctireurs abweſenden Pierres und Ancelots aus⸗ 
plaudere; ſie liegen ſtill und ſtumm begraben in der Seele 
eines königlich preuziſchen Beamten, der auch weiß, was 
Liebe iſt. Aber ich denke, Einiges von den Leſefrüchten, 
wos über das Perſönlich hinausgeht, läßt ſich auch dem grö⸗ 
ßeren Publikum mit heilen. 

Was mir gleich nach einigen Tagen meiner immerhin 
ſehr intereſſanten Thätigkeit klar war, iſt, daß nur ſehr wenige 
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usfuhr⸗ 
Liſten z. B. zeigen kaum noch einen Unterſchied gegen ge⸗ 
wöhnliche Jahre um dieſe Zeit. Von der 1 Juduſtrie 
find es namentlig die Wollwaare und Waffen ⸗Fabriten, 
die Maſchinenbauaſtalten und Eiſengießereien, denen die Bes 
dürfniſſe bes Krieges ſelbſt ſtarke Aufträge zuführen; aber 
auch die Fabelka ien ſeidenen und halbſeidenen Stoffs am 
Rheine u. ſ. f. eht ſchwunghatt, da die Einſchließung von 
Paris und die Untabrechung alles friedlichen Maſſenverkehrs 
in einem großen Theil von Frankreich amerikaniſche und an⸗ 
dere Käufer nach Deutſchland treibt. 

— Die Stärke der neu zu errichtenden 80 Garniſons⸗ 
Landwehr⸗ Bataillone von 600 Mann — ſchreitzt das 
BKB. kommt der Stärke der Landwehrmannſchaften 


gleich, die bieher in Norddeutſchland zur Bewachung der 


Kriegsgefangenen verwendet worden iſt. Wenn die letzten der 


noch in Deutschland befindlichen Landwehrbataillone auf den 
Kriegsſchauplatz abgegangen fein werden, daun find dort 268 
Bataillone oder 268,000 Mann Landwehr mit 18 


er ba ⸗ 
taillonen, alfo nahezu 300,000 Mann concentrirt, welche die 
Etappenſtraßen von unſerer Grenze bis nach Paris und von 
Paris bis zur fen e en Meeresküſte ſowie von Straße 
burg bez. Belford dis Lyon und von vort bis wieder nach 
Paris beſetzen werden. Als der gegenwärtige Krieg begann, 
waren außer den Linienbataillonen 5 
27. Infanteriediviſton im Norden Deutſchlands zurückbehalten 
worden, nur 24 Landwehr⸗Bataillone auf den Keiegsſchau ⸗ 
platz beordert; es find alſo im Ganzen während der Dauer 
des Krieges über 200 Bataillone nachgeſendet worden. Es 
find ferner als Erſaß für die Abgänge, welche die Linien 
regimenter erlitten, während des Krieges ungefähr 80,000 
Mann nachgeſendet. Weitere Nachſendungen werden nunmehr 
nicht erfolgen, vielmehr hofft man nach der Einnahme von 
Paris eine erhebliche Anzahl der älteren Mannſchaften nach 
Deutſchland zurückſenden zu können. 


— Der Reichstagsabgeordnete Frh. v. Schwarzloppen 


ift von der Bunnesve waltung nach Frankreich berufen worden, 
derſelbe ſoll die Funktion eines Präfecten in einem der neu⸗ 
occupirten Landestheile übernehmen. N 

— Einer der geſchickteſten und zuverläſſtgen Corre⸗ 
ſpondenten vom Kriegsſchauplatz, H. Voget, iſt plötz⸗ 
lich zwangweiſe von dort entferat worden. Er hatte ſich dem 
bayeriichen Corps v. d. Tann, das bekanutlich zur Armee des 
Großherzogs von Mecklenburg gehört, angeſchloſſen und hat 
ſich die Ungnade des Letzteren durch einige Bemerkungen zu⸗ 
gezogen, vie er nach dem Nückzug von Orleaas Üb:r nie Fütz⸗ 
rung deſſelben gemacht hat. Unterm 28. Noobr ſchrieb Voget 
aus Chateaudun: „Morgen geht es weiter nach Toury und 
wird dann der Kreis, in dem wir uns in den letzten Wochen 
bewegt haben, vollendet ſein. Was damit erreicht iſt, das zu 
beurtheilen, bin ich zu ſehr Laie. Indeſſen ſagt man wir, daß 
ſelbſt Moltke nicht fo ganz die Anordnungen des großherzog⸗ 
lichen Hauptqanartiers ver ſtanden hat, da iſt es kein Wonder, 
wenn ich dazu unfähig bin.“ Und unterm 1. Decbr. kuüpfte 
derſelbe aus Janville noch daran folgende Bemerkungen: 
„Bean id) Ihnen neulich ſchrieb, daß fi ſelbſt Moltke außer 
Stande gefchen, die Entſchtüſſe des großherzoglichen Haupt» 
quaxtiers zu verſtehen, jo findet die Behauptung ihre Be⸗ 
ſtätigung durch die Ankunft des Generallientenant v. Stoſch, 
der ſich vom Chef des Igroßherzogl. Generalſtabs, Oberſt 
CCC ͥã ² ALT EIER ELF ARE FEHLER SET ENTE ET 


franzöſiſche Offiziere den beſſern und gebildeteren Familien 
Frankreichs angehören. Der geiſtige Geſichts kreis und die 
materielle L ige der Letzteren erweiſt ſich aus dem Inhalt der 
Brife faſt überall als ſehr beſcheiden. Die Mütter, die Väter 
ermahnen ihre Söhne, recht ſparſam zu fein, zu ver ſuchen 
mit dem ihnen von Preußen gewährten Tractament — beiläu⸗ 


fig geſagt, monatlich 12 Thlr. für den Souslieutenant — aus ⸗ 


zukommen; die ſchlechten Zeiten geſtatteten nicht eine Aufbeſſe⸗ 
rung deſſelben von Haufe. Und kommt einmal eine Geldſen⸗ 
dung, fo ift fie gar karg und knapp bemeſſen, fo hält ſte ſich 
meiſt zwiſchen 10 und 20 Francs. Eine Kategorie von Offi⸗ 
zieren iſt jedoch ohne alle Beziehungen mit dem Lande ihrer 
Väter, vielleicht auch nur ihrer Mütter; das ſind die aus 
dem Stande der Unteroffiziere avancirten Lieutenants. Die⸗ 
ſelben ſind auch äußerſt leicht erkennbar, ſchon weil fie faſt 
ſtets vereinſamt auftreten, ouf der Straße wie in den öffent⸗ 
lichen Lokalen. In den Briefen und in der Unterhaltung ihrer 
gebildeteren Kameraden wird ewig über das compromittirende 
Benehmen derſelben Klage geführt. Es giebt unter meinen 
hierländlichen Correſpondenken ungefähr vierzig, die niemalt 
weder einen Brief bekommen noch einen geſchrieben haben. 
Ob ſie überhaupt ſchreiben können, entzieht ſich ſomit meiner 
Erfahrung. 

Gleich au den erſten Briefen, welche die friſch aus Se⸗ 
dan hier angelangten Offiziere in ihre Heimath ſendeten, geht 
hervor, daß ſie die hieſigen Sitten und Gebräuche ſehr phi⸗ 
liſtrös und altfränkiſch finden. Sie gerathen in Staunen, 
wenn ihnen auf die Frage, wo ſie „mit Damen ſoupiren“ 
könnten, unhöflich, ja mit Entrüftung geantwortet wird. 
„Mein Gott, was find dieſe deutſchen Bären langweilig und 
tugeudhaft!“ ruft Einer von ihnen aus. „Die Deulſchen 
haben keinen Sinn für Liebſchaften“, ſchreibt ein Anderer. 
„Wenn man mit einer Dame länger als zehn Minuten ſpricht, 
glauben die Eltern glei“ einen Heirathsantrag erwarten zu 
müſſen. Wo ſoll da das Luſtſpiel herkommen, wenn der 
Notar mit dem Formular des Heirathscontractes ſchon im 
erſten Act auftaucht und uns nicht von der Seite geht? Die 
Deutſchen bringen's deshalb auch zu keiner halbwegs luſtigen 


Comödie und behelfen ſich mit den Ueberſetzungen aus dem 
Franzöſiſchen. Jüngſt beſuchte ich das Theater. Es wurde 
ein Luftfpiel gegeben, von dem ich ſehr wenig verſtand. Nur 
fand ich, daß der Liebhaber viel zu hölzern und zu ſteif ſpielte. 
Es war gerade ſo, als wenn er ſich fürchtete, der Danefelnes 
e zu nahe zu kommen, als wenn er beſtimmt wiſſe, daß 

e eine Portion Nitro Glycerin im Mieder trage, welches 
bei der gerinaften Berührung explodiren und die Hauptper⸗ 
ſonen in die Soffiten ſchleudern müſſe.“ 

Vor unſeren militäriſchen Einrichtungen haben bie 
Herren durchgehends großen Reſpect. Sie ſchildern mit vieler 
Umſtäadlichkeit die Exercir⸗Uebungen unſerer Soldaten, na⸗ 
mentlich imponiren ihnen die turneriſchen Bewegungen der⸗ 
ſelben. Oft bringen fie Dinge, welche mit unſeren militärte 
ſchen Einrichtungen nichts zu thun haben, in Verbindung mit 
denſelben. Einer geht ſogar jo weit, die Ränzchen, welche 
unſere lleinen Schulmädchen auf dem Rücken tragen, als in⸗ 
tegrirende Beſtandtheile der militäriſchen Erziehung unſerer 
Jugend anzufehen. Ueberhaupt ſprechen fie mit großer Ach⸗ 
tung von dem Fleiße und der Ausdauer, mit welcher Jung 
und Alt den Beſchäftigungen nachgeht. „Den ganzen Vor⸗ 
mittag“, heißt 's in einem Briefe ungefähr, „find die Kinder 
von 6 bis 14 Jahren unſichtbar. Man begegnet nicht einem 
einzigen, das man zu fragen geneigt wäre: Wa um nicht in 
der Schule? Aber mit dem Glockenſchlage Zwölf entwickelt 
ſich ein Schauſpiel, das für den Kinderfreund viel Anziehen⸗ 
des darbietet. Die muntere Jugend, Mädchen wie Knaben, 
mit ſchweren Laſten von Büchern behangen, ergießt ſich wie 
ein munterer, hüpfender Waldbach in das breite und ebene 
Gewäſſer des Menſchenſtromes. Die Lehrer hier müſſen ſehr 
ſtreng ſein und auf große Ordnung halten, denn ſelbſt die 
Knaben in dem gewiſſen Alter, wo das Gefühl ihrer körper⸗ 
lichen Kraft Bethätigung ſucht, balgen und prügeln ſich nicht, 
ſondern trollen ſich lachend und voll Jugendmuth beim.“ 

Was von unferen Einrihtungen aber einſtimmige und 
unbedingte Verurtheilung erfährt, das iſt das deutſche, wenig⸗ 
ſtens das norddeutſche Bett. Ich babe anfangs faſt keinen 


einzigen Brief eines franzöſiſchen Offiziers abſenden können, 


von denen dieſenlgen der 


eee 


. 


Krentzki, verſchjedene Erklärungen erbeten haben ſoll und bis 
auf Weiteres hier verbleiben wird.“ — Man darf wohl ges 
ſpannt fein, ob au der Herzog von Coburg wegen feiner 
veröffentlichten (übrigens unbegründeten) Ausſtellungen über 
das ſäch ſiſche Corps feinen Zwangspaß noch Haufe erhalten wird. 

5 — In Düſſeldorf wurde vorigen Freitag in der dorti⸗ 

gen Reſtauration B. ein franzöſiſcher General verhaftet, 
welcher ſich beleidigender Aeußerungen über König Wilhelm 
bedient hatte. 

5 — Aus Verſailles, 18. Dee. Der General Blum en⸗ 
thal wurde neulich auf einem Gange durch die Vorpoſten 
von einem Polniſchen Wachtpoſten angehalten und nach der 
Loſung gefragt, die er sergeſſen hatte. „Laß mich nur durch 

mein Sohn, du ſiehſt, ich bin Offizier“, ſagte der General. 

WwWeißt du Loſung nicht, ſchieß ich dich todt“, meinte der 

f Musketier. „Aber ſieh doch meine Treſſen und meine 

Orden“. — Weißt du Loſung nicht, ſchieß' ich dich todt!“ 

und ſo fort, bis zwei in der Nähe befindliche Offiziere herbei⸗ 

eilten, dem bedrängten General die Loſung ins Gedächtniß 
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5 vorbei zu können, befreiten. 


einer Revolte, die in Ver ſailles ausbrechen ſollte. Die 


äuſer der Stadt der Reihe nach, vom Keller bis zum ober⸗ 
en Stockwerk einer gründlichen Durchſuchung nich Waffen 
unterzogen. „Der 


1 0 Terzetole und neue Uniformen vorgefunden wurden. 
| 


9 die ſich im Laufe des Verhörs als Emiſſär der franzöſiſchen 


Regierung in Bordeaux entpuppte, man belegte bei demſel⸗ 
* 


ben höchſt wichtige Papiere der proviſoriſchen Regierung 
1 mit Beſchlag.“ 

13 Vom Oberrhein, 22. Dec. ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“: Ver Belfort hört man nur von öftern Kanonaden. 


Deutſche Detaſchements ſtehen zwiſchen Höricvurt und Fra⸗ 
z ann liegen. Bue, 
androvillers und Echeraus⸗ſous⸗Mont⸗Vaudois find beſtän⸗ 


hier, wo zum Schutze der Vorräthe 4000 


dig, Luz, Chayeß und Chenivier abwechſelnd von 1000 bis 


1500 Mann beſetzt. An Reguiſttionen werden bloß die ge⸗ 


f wöhnlichen Gegenſtände verlangt. — In Straßburg hat 
das Gousdernement zur Erleichterung des Wiederaufbaues der 
1 zuſammengeſchoſſenen Stadttheile angeordnet, daß weder für 
Bauten und Verkauf ſolcher Banplätze, noch für Capitalver⸗ 
| änderungen in Folge deſſen irgend welche Necife oder Eure⸗ 
| giſtrementgebühren zu bezahlen ſind, und den Eigenthümern 
* überhaupt alle möglichen Erleichterungen zu Theil werden. 

Drei Perſonen find wieder wegen Beförderung der Anwer⸗ 

bungen verhaftet worden. Die meiſten Poſtbeamten ſind nun 

entlaſſen und durch deutſche erſetzt, und zugleich werden die 


entlaſſenen verwarnt keine Briefbeförderungen mehe anzuneh⸗ 


men. Die Straßburger Bibliothek erhält faſt täglich reiche Ge⸗ 

ſchenke, und ein Gelehrter aus Coblenz, deſſen einziger Sohn 
vor Metz gefallen ift, hat ihr ſo eben feine große und werth⸗ 
BR volle Bibliothek teſtas entariſch zugeſchrieben. 

L Aus Lothringen vom 19. Dee. ſchreibt man der 
1. „Allg. Ztg.“: Die Angelegenbeit mit dem benachbarten 
hi Luxemburg wird begreiflicherweiſe hier wit der größten 

Spannung verfolg', da fie auf den Verlauf aller ferneren 

Kriegsoperationen einen ſehr bedeutenden Einfluß ausübt. Da 

N die Luxemburger Bahn während dieſes ganzen Krieges erwie⸗ 


m; ſenermaßen die Neutralität nicht beachtet und alle möglichen 
EKriegsberürfniſſe nach Thionsile und Montmédy gebracht 
hat, wovon wir jetzt in dieſen beiden von uns genommenen 


Feſtungen die ſicherſten Beweiſe erhallen haben, ſo will Preu⸗ 
ßen auch die Dienſte dieſer Bahn nunmehr mit aller Entſchie⸗ 
denheit für ſich in Auſpruch nehmen, um das ungeheure bei 
Sedan erbeutete Kriegsmaterfal aller Art, was größtentheils 
dort noch lagert, daun Verwundete und franzöſiſche Gefangene 


aus dem Nort often Frankreichs, auf derſelben in ſein Gebiet 
Die preußiſchen Feldeilenbahnabtheilungen 


zu befördern. 
haben ſchon Befehl erkalten Wagenzüge zur Benutzung der 
. Bahn, die in den nächſten Tagen beginnen ſoll, 
in Vereitſchaft zu ſetzen. Sollte die Luxemburger Bahnver⸗ 


waltung dies verhindern wollen, fo werden die Bahnſtationen 


auf der Bahn durch preußiſche Truppen beſetzt werden und 


die Benutzung, ſel' ſtverſtändlich gegen die entſprechende Ver⸗ 


gütung, dann zwangsweiſe erfolgen. 
Nr 


der ſich nicht in leivenihaftlicher oder ſarkaſtiſer Weiſe über 


dieſes unentbeh; 
pitän, der hin ı i 
| ſchaft dem Beieſe an einen Freund, vielleicht für irgend eln 
N franzöſiſches Journal beſtimmt, beilegt, hatte dieſes Thema 
in ausführlicher Weile beſprocheu. „Das franzöſiſche Bett“, 
ſagte er unter Anderem darin, „iſt ein nach anatomiſchen und 
panfielonifgen Grundiägen componirtes Werk; das deutſche 
iſt nur eine erweiterte und eine etwas vervollkommnete Bären, 
hau, welche zu ihrer erfolgreichen Benützung entweder einen 
germaniſchen Deeihrauf oder die Ruhe eines ſpießbürger⸗ 
\ 98 lichen Gewiſſens zur Vorausſetzung hat. Weng Deutfchland 
mit feinem grauen Himmel, feinen blonden Gretchen, feinem 
ſchwarzen Pu pernickel und feinen bärbeißigen Hudſon Lowes 
von Gefangenwärtern ſchon lange aus unferem Gedächtniß 
geſchwunden ſein wird, dos deutſche Bett mit feinen Schreck⸗ 
niſſen wird in unf rem Ger ächtniß fortleben als ein ſchreck⸗ 
licher Net mittelalterlicher Tortur. EN, der Pelsſack, 
in ben ſich unſere ſchläfrigen Gargons ſtecken, if ein Himmel⸗ 
reich gegen biefe Hölle von deutſchem Belt. Schmal wie eine 
Furche, umfäugt es den Körper wie das Erdreich eine hori⸗ 
Jaontal geſchoſſene Spargelwurzel. Damit aber kein einziger 
Theil des begraßenen Menſchen mit der almoſphäriſchen Luft 
in Verbindung bleibt, klappen auch noch bie drei Kopfliſſen 
derartig über dem Haupte zuſammen, daß ihre beiden oberſten 
8 Zipfel, ſich genau in die Naſenlöcherzbohren und zum Nieſen 
reizen“ 

In ben letzten von hier abgegangenen Briefen gelangt 
bereits die Neugierbe unſerer unfreiwilligen Gäſte zum Aus⸗ 
druck, wie wir den Chriſtabend, von deſſen Lichterglanz und 
KLinderwonne einige abgeriſſene Laute an ihr Ohr gedrungen 
find, feiern werben. Leider, ſagen Viele, ſchlleßen ſich die 
5 Deutſchen immer noch kalt und feindſelig von ihnen ab, fo 

Haß es wohl nur Wenigen geſtattet fein wird, dieſem echt 
deuytſchen Famiftenfsſte beizuwohnen. Wir fürchten nur, daß 
ihnen auch das mchige Verſtändniß, die gemüthliche Dispo⸗ 
ſition dazu wangeln würde. (N. fr. P 


liche Jaſtitut e hätte. Ein Ca⸗ 


wieder kleine 


a 


zurückriefen, und ihn fo.aug der unangenehmen Lage — weder 
vorwärts noch rückwärts an der gewiſſenhaften Schildwache 


— Der Correſpondent des „Schwäb. M.“ erzählt von 
; Garniſon ward allarmirt, die Straßen und Plätze der Stadt 
X beſetzt, ſede Perſon nach ihrer Legitimation befragt und die 
1 a rfolg der Hausſuchung wet ein übers, 
0 rafchender, indem 160 Gewehre, außerdem Sätel, Piftoten, 
ei einem Sattler allein entdeckte man 43 Gewehre, bei einem 


1 Geiſtlichen in der Rue royale fanden ſich ganz n Fe Uniformen 
1 vor. Einen intereſſanten Fund machte man bei einer Perſou, 


kizzen aus ber Gefangen⸗ 


München, 24. Dec. Es iſt bereits erwähnt worden, 
daß der Decan ver theologiſchen Facultät, Prof. Dr. 
Reithmayr, ein erzbiſchöfliches Handſchreiben bezüglich der 


Annahme der Unfehlbarkeit und der Concilsbeſchlüſfe über⸗ 


hanpt den Mitgliedern bezeichneter Corporation zur Unter⸗ 
ſchrift unterbreitete. Auf Anregung des Profeſſor Dr. Huber 
nun verwahrte ſich der akademiſche Senat gegen das Vorge⸗ 
hen des Decans, da die theologiſche Facultät nicht unter dem 
Erzbiſchof ſtehe, noch derſelben unmittelbar amtliche Schrei⸗ 
ben von jenem zur Vorlage gebracht werden dürfen. Vom 
Senat erging deshalb geſtern eine ſchriftliche Rüge an den 
Decan, wie zugleich über die bezüglichen Vorgänge dem Cul⸗ 
tusminiſterium Mittheilung gemacht wurde. 

ende Paris, 17. Dechr. (Aus einer Ballon⸗ 
correſpondenz der „N. fr. Pr.“) Dieſe ehedem ſo glänzende 
Stadt hüllt ſich nachgerade in einen dunkeln Schleier. Außer 
für die militäriſchen Linien iſt das Gas ganz verſchwunden. 


Die Straßen und Boulevards, wie auch einige Gewölbe, 


die noch nicht geſchloſſen, werden ſeit geſtern nur mehr mit 
Petroleum beleuchtet. Trotz dieſer kümmerlichen Beleuchtung 
aber war Paris nie ſo wenig als jetzt von Diebſtählen und 
Raubanfällen heimgeſucht. an trifft in dieſem ungeheuren 
verſchanzten Lager nur ſelten eine verlorene Dirne. Mit 
dem Ausfall des verſchwenderiſchen Ueberfluſſes hat die Mo⸗ 


ral zweiftlaohne gewonnen. In wenigen Tagen wird das 


bei den Parſſern fo beliebte Weißbrot auch verſchwunden 
fein; das gewöhnliche Brot iſt aber noch reſchlich in allen 
Bäckereien vorhanden. Die von der Verwaltung eingerichte⸗ 
ten Mühlen, welche die enormen, noch intacten Geteeldevor⸗ 
räthe in den Magazinen zu vermahlen haben, arbeiten unab⸗ 
läſſig Tag und Nacht. Dieſe Mahlreſultate find noch nicht 
dem Berbrauche übergeben, fle bilden von jetzt an einen Stock, 
der gelegentlich, wenn das vor drei Monaten eingekaufte 
Mehl verbraucht fein wird, an die Reihe kommt, was dem ⸗ 


von Paris, welche der Initiative der Herren Soitzenaux und 
Cartelier zu verdanken ſind, werden bei eintretender Hungers⸗ 
noth eine nicht zu unterſchätzende Abhilfe zu bieten im Stande 


fein. Vor drei Monaten hat die Corporation der Barifer . 


Gemüſegärtner ihre Cultaren in Angri 
Dank der Methode Soigneaux' und der erſprießlichen Unter⸗ 
weiſung Cartelier's, kamen ſchon dieſe Woche Gemüſe in die 
Markthallen, die man ſonſt erſt Ende März hatte. Die Ge⸗ 
müſegärtger haben Hälfenfräste und Pflanzen, die zumeiſt 
und allgemein zur Küchenverwendung kommen, als da ſind: 
Zwiebel, Laucharten, Spinat, Ampfer, Salate, Kerbel, Peter⸗ 
filie, Rettich u. . w., cultivitt. Un eine Idee von der pro⸗ 
dueirten Quantität zu geben, führe ih nur an, daß 300,000 
Beete einzig und allein für vielleicht neun Millionen Salat⸗ 


pflanzen in Berwendung find, die in nächſter Zeit für den 


Conſum abgegeben werden. Die Gemüſegärtner glauben 
ſchon für Weihnachten ihre Culturproducte maſſenhaft auf 
den Markt werfen zu können. — Die „G 
Ulbach bat zu erſcheinen aufgehört. 


ff genommen, und 


locke“ von Louis, 
Die Belagerung von 


Paris macht eben die Exiſtenz⸗ Bedingungen für Journale 


wie für die Einwohner ſelber höchſt ſchwierigz. 
— Der „Independant des Baſſes Pyrenses“ enthält 
einen Artikel, worin das Dunkel gelöſt werden ſoll, welches 


noch auf den Unterhandlungen ruht, die der Capitu⸗ 


lation von Meg vorausgingen: „Gleich nach der Ca⸗ 
pitulation vos Sedan und der Proclamation der Republik 
legte Graf v. Bismarck das Project zu einem Vertrag auf 
1 1 Grundlagen vor: Ceſſion von Straßburg und eines 

heiles von Deutſch⸗Lothrinzen; Abtragung der Feſtungs⸗ 
werke von Metz; Abdankung Napoleon's III. und Regent⸗ 
ſchaft der Kaiſerin. Der Vertrag ſollte vom Senst und dem 
geſetzgebenden Körper, der in Amiens zuſammentreten ſollte, 
ratificirt werden. Die Rhein⸗Armee ſolte Metz mit ihren 
Waffen verlaſſen, ſedoch unter der Bedinzung, während dreier 
Monate nicht gegen Deutſchland zu dienen, da, was aber 
nicht wahrſcheinlich, die Kammern dem Bertrag ihre Znſtim⸗ 
mung verweigern könnten. Bazaine und ſeine Armee ſollten 
die e beſchützen und die Orimung in Toulous, Lyon 
Marſeille ꝛc. herſtellen. Endlich ſollte die deutſche Armee 
Paris einſchliezen und die Bevölkerung durch die 
Hungersnoth zur Uebergabe zwingen. Dieſer vom Kai⸗ 
fer gebilligte Vertrag wurde Bazaige mitgetheilt, der 
ſeine Zuſtimmung gab, jedoch für ſich ſelbſt ſo ausgedehnte 
Gewalten ſtipulirte, daß die Dictatur ezer ihm, als der Ka⸗ 
ſerin angehört hätte. Die provlſoriſche Zuſtimmung Bas 
zaine's wurde vom General Boyer nach Verfailles gebracht 
und dort angenommen. General Beyer begab ſich nun nach 
England, um die Zuſtimmung der Kaiſerin zu erlangen. Die 
et verweigerte während 36 Stunden ihre Unterſchrift; 
endlich gab fie aber nach und unterſchrieb den Vertrag Es 
überkam ſie aber alsdann Reue; ſle ließ den General Boyer 


zurückrufen, und unter dem Vorwand, daß fie auf ihrer Abs 


ſchrift einen Irrthum verbeſſern wollte, verlangte ſie den Ver⸗ 
trag nochmals zu ſehen. Der General Boyer händigte ihn 
der Kaiſerin ein, und ſie zerriß ihn. 
kehrte nach Metz zurück, urd zwei Tage fpäter fand die Ca⸗ 
pitulation ſtatt. 

Italien. Rom, 20. Dec. Vorgeſtera wurden die erſten 
Volks ſchulen für Knaben und Mädchen unter einem ſtar⸗ 
ken Andrauge von Kindern eröffnet. In leder Schule find 
mehr als 200 eingeſchrieben, und es würden beren noch mehr 
fein, wenn die Locale geftatteten, felbe zuzulaſſen. Der Stu⸗ 
dieninſpecter Gabelli beſchäftigt ſich dermal im Einvergehmen 
mit der Municipalität mit dem Studium der Errichtung 
eigener Mädchenſchulen mit weiblichen Lehrerinnen, welche 
im Frauinkloſter San Siſto untergebracht werden ſollen. — 
Unfere Sicherheitszuſtände laſſen nach wie vor noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß bir Po izeimannſchaft nicht ausreicht. Men hat ſich des⸗ 
halb genöthigt gefehen, die Pompiers für den Polizeidienſt zu 
verwenden, indem man von ihnen und Infanterie und Cara⸗ 
binierls gemeinſchaftlich Patrouillen machen läßt. 

Amerika. Newyor k, 19. Dechr. Der „Newyork⸗Tri⸗ 
bune“ zufolge, hat der neue Geſasdte für Euglmd, General 
Schenck Inſtruction, Zahlung der Auſprüche amerikaniſcher 
Scheffseigenthümer für ihre verlorenen Fahrztuge, Wiederer⸗ 
ſtattung der von den Vereinigten Staaten gemachten Ausga⸗ 
ben in Folge ver von den ſüblichen Kreuzern zugefügten Be. 
ſchädigungen und Anerkennung der von den Vereinigten 
Staaten ſtets befürworteten Neutralitätsprineipien zu verlan⸗ 
gen. Die „Tribune“ fügt daun hinzu: „Die Unterhandlun⸗ 
gen werden in feſter und freundſchaftlicher Weiſe geführt wer⸗ 
den, und man glaubt, daß Großbritannien. der Feage in offe⸗ 
ner und billiger Weiſe begegnen wird. General Schenck wird 
nichts Uebertriebenes verlangen, nicht mit Suspendirung der 
Handels verbindungen drohen und von Großbritannien kein 
Eingeſtändniß eines ehrwidrigen Betragens erzwingen. Wir 


Der General Boyer 


nächſt geſchehen wird. Die Gemüſe⸗Culturen im Innern Sicherheit zu erwarten, daß 


glauben, er wird keinen Erſatz fordern, den Großbritaunlen 
nicht mit Bereitwilligkeit zugeſtehen wied.“ 


£ Danzig, den 28. December. 

Die Zahl der hier untergebrachten franz ſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen beträgt wärtig nahe an 9050. i 

+ Königsberg, Dec. Die aus Communalmitteln zu 
leiſtenden Unterküßungen der Femilien zu den Fahnen ein⸗ 
berufener Landwehrmänner und Reſerviſten 7 — zereits eine 
recht 8000 öbe erreicht, und betrugen im letzten Monate 
allein 5600 am dieſer öffentlichen Era erhielten 
die betreffenden Famflien bieher aus den Mitteln des zu dieſem 
weck, gebildeten Lokalvereins Zuſchüſſe von reſp. 1 K. 1 5 
rau und 15 für jedes Kind monatlich. Da indeß die Mittel 
es Vereins mit dem Jahres . nahezu erſchöpft ſein gen 

we 

fir andere ähnliche Zwecke fortwährenh 


Lei kett erſchöpfenden Wei 
rg ee 


erſcheint, jo hat iſtrat auf Antrag un 

commiſſton eine Erhöhung ber aus Communalmitteln zu leitenden 
n ngen beſchloſſen, damit die qu. ilien durch den 
„ ber bisher vom Vereine 1 uſchüſſe nicht 
pfinblich en. 


u leiden haben möcht ther wurden aus Co 
alten jede d 2 rt 


und für jedes Kind 25 n 
monatl. 12 l. Der Magiſtrat beantragt nun bei der Stabtv⸗ 
Verſammlung bie Unterſtützung der Frauen auf 3%, der Kinder 
auf 1 & 10 n vom 1. Januar fut. ab zu erhöhen. Damit 
würde der aus Brivatmitteln bisher gewährte Zuſchuß nur bes 
abc der Kinder erſetzt fein, während für die 

us fall von 20 6% monatlich beſtehen bliebe; es ift indeß mit 
die Stadtv.⸗Verſammlung Über die 
Anträge des Magiſtrats pinausgeben und den Zuſchußz die 
12 8 auf 1 M monatlſch — — wird, ſo daß die bisherigen 
tungen des Vereins vollſt aus Communalmitteln 
tten werden. Der Magiſtrat fordert dazu für die Monate 
anuar, Februar und März einen Credit von 30,000 , alſo 
monatlich 10,000 , und dürfte diefer Betrag, wenn auch bis⸗ 
der nur 5600 n erforderlich waren, doch mik Rückſicht auf die 
ider Unterftügungen und die täglich verme rte Zahl 
d in berufenen kaum zu boch 101 en ſein. Wenn aber 
durch die Fortdauer des Krieges die for irung dieſer Summe 
wirklich in vollem Umfange nothwendig werden Pole, o nimmt 
man in Aussicht, die aus laufenden Mitteln füglich nicht zu bes 
ſtreitende Ausgabe durch einen den Ws fhabenbern. etwa von 
1000 * Eintommen aufwärts, aufzulegenden Communal⸗ 
AT, zu e . 
werden würden, welche er fre iw en Gaben j 
ede ee e a 1 N in 
— Der Krei er Stephan in Darkehmen iſt zum ts⸗ 
anwalt bei dem agent aſelbſt ernannt worden * 


Die Spielb 88 en d 

— Die Spielbank zu a hat diesj 

304 f at a 5 Gern 
25 . und ihre Ausgaben 7 es., alſo Rein⸗ 
gewinn 2,298,200 Fics gr 


E 
BörfensDepeige der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Dutemäer, Angelonanen Ahr 15 Wein 112 rn 
rs. v. 24. 
Venen 7 Deebr 76. 76643 7 Pe. Anleihe 
ver Apri⸗Mat. 77/8 Stagtzſſchulbſch.. 7878 
34% oſtpr. Pfobr. 
Reaulirungspscts 5975] 84% weſtpr. bo. 
ec. Jun. . 525 528 4% weſtpr. do. 78¼ 
April⸗Mai. 53% 54 Lembarden . 97%8 
Tüböl, Deebr.. 144 154 Bundesanlelzhe .. 96% 
Spiritus feſt, Rumänler 32% 68 
Dec. Jan. . 17 1 16 29 Oeftr. Banknoten. 814 
April⸗Mai.. 17 17 17 17 Ruf, Banknoten 
Petroleum Umerikaner 
echt. . 71½4 7½4 ir Rente 58 
6% neue Türken 254 254 anz. Stadt⸗Anl. — | 
5% Pr. Anleihe. 98% 98e Wechſelconte Fond. 6.2 6.29.8 
onbsbörſe: matt. { 


Meteorologtſche Depeſche vom 27. December. 
rg. Bo ind Sta 


Roggen matter, 


Mo rom. Teup. B. IB ke. 1 
9 Demel . . 338,4 —. mählg bebedt. 0 6 
7 Königsberg 337,8 —12 0 N0 5 teübe, 
60 Danzig. 37.9 — 9, NNW 270 bedeckt. 
n 
6 18 9350 — 7058 9905 benen e 
2 290,9 I, a 3. ed.,geft.g Vorun 

Köln .. . . 333,9 — 6, NNO ſſchwa trübe, S 
6 Trier 278 — 70.0 ha an en bene 
7 burg. 397,7 — FOND — bedeckt. 
7 . . . . 339,6— 98, SW ſcchwa bedeckt. 

Helder .. 337,4 — 1,0 ORO mäßig — 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescitre 
u Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Brufts, Lungen⸗, 
Leber-, Drüſen-, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen- und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichleit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwinden 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbft 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Genefungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hoſmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachfenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viaglay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetltlo gkeit, Schla 
Infigteit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und a 
edicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barrp's Revalescidre gänzlich hergeſtellt worden, und kann 
dieſes excellente Nahrungsmittel Km Leidenden beſtens empjeblen, 
Din tiefſten Dankgefühl verbleibe f 1 2 enſter 
er f oe 8 5 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Aledbnen nut 
Gebrauchs⸗Anweiſung von } d. 1 5 
2 Pfd. 1 % 27 e, 5 5 
A 15 18 & verkauft. 
und Tabletten Pi 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 
48 Taſſen 134 27 ,. — Bu be 2 75 durch Barry du 
— Co, in Berlin, 178. 1 edrichsſtr.; Depots in 
r 9 ee Ne ur. 10 e i. 
azar zur n Poſen bei H. Els 
Sn in Bromberg bei S. Si berg, in Feng Aula 
Hottländer und in allen Städten bei Dronuens, Dell enn 
und Syezerelhändlern. fh 


86 


Di 


denn auch diejenigen getroffen - 


er r 


— . — — 


u — 


a nn 


Belauntmacdhung. 
Seine RR” der König en 
0 3 vom 14. Ar 
1 rniſon-Bataillonen aus 
Ber: nenne noch vorhandenen 
By weck dispeniblen Mannſchaften 
rde⸗und Provinzlal⸗Landwehr 
eiuſtellung von ſolchen Freiwilligen, die 


tent — ‚ab . 
gr 7 5 0 In Fr Ag mehr dienſtpflich 


nn Trupy 55 ge 8 Garniſon⸗ 
dient und zur Bew egsfangenen 
beſtim 5 "2 r . Beſatzung der 


ſiegreichen Vorſchreltens 

— gedehnten ben 

— — — disponibel zu 
n. 


Die Beſetzung der Offtzierſtellen hat Seitens 
ſtellsertretenden temmandirenden Generale 


der 
aus der l der noch im Beurlaub⸗ 
Selen Is u zur ve ey 
affen 


er 

ein Sate sabe ait erhalten Gaben, fon 
werden 1 In 
unen auch aus dem 
ft 1 2486 iedene Perſonen des Un⸗ 
rg vorbehalili eventl. Beförberung 
laden eee — Ms: lem 
Biden egoxie treten in enuß der Secon⸗ 

del nts-Compet: 


Den zum Dienſt i in ben Ga — on⸗Bataillonen 
Civilbeamten Eſichtlich ihres 

78 biefelben ge e zutze⸗ 

en zur einge ogenen 


Offiziere tragen für die Dauer beregter 
Armee Uniferm, inſoweit dieſel⸗ 
wicht zum Tragen einer anderen Uniform 


folg e werden * inactiven ehemals 
der Line oe te nr By be in del klere, 
welche te zur uten zu ſte 
. — alt ihre bez ie 
Eifärun Davis u x ‚nn ig _perfönl 
jatlichend Landwehr ur Commando 
nächſt gelegenen Garde⸗Laudwehr⸗ 
em Fuge smmen zu laſſen. 
Desgleichen ergeht a die zum Br: de 
— ngangs erwähnte Garniſon⸗ 
27 die Dauer des mobilen Zuſtandes 
he, m t e dienſtpflichtigen Individuen 
er bezw. Mannſchaftsſtandes die 
an nter Vorlegung ihrer Mili⸗ 
Berl — vorbezeichneten Com⸗ 
manbe⸗Behörden zu melden. 
Wale den 20. December 1870, 
Der 2 aa 


1,0 


J. 8 

Vorſtehen der kebnigſenteler Erlaß wird 
gal = ger Kenntniß mit dem Bes 
daß Anmeldungen von inactiven 
eren und Im weh (Unteroffie 
En im dieſſe sn 3 
— No. 6 Uhr 
tags und von 35 * 5˙ Abends —— 

gensmmen werden. 


Dan mber 1870. 
ee Bezirks⸗Commando. 
Napm 8 nd. 


(ao Oberſt. 
Rot wendige Subhaſtation. 


em Kaufmann Bernhard Peretz, 
User en een ker 2 eröffnet it, 
Gellub bel ndftüde: A. 
Ban kenn nend 85 5 500 Bo. 88 
unen auf Blon 
e En Galas Dbfigarten ge. 8 
am 26. in A088, 


5 unſerem ee e im Be he Senke, 
Fan gert 1 — as Urthe 


1. 8 25 1891, 
2 5 0 13 

in uns 88 bene werden. 

5 1 13,48 Morgen das Geſammtmaß 
Sir der Frund ener unter penden Flachen der 
Grundände; Ws IB der Reinertrag, nach wel⸗ 
dem ble rund! td zur Grundftener veranlagt 
werben; 100 ber Nutzungs werth, nach 


* en zu A. zur Gebäudeſteuer 


ndſtück betreffende Auszug aus 
4 — pothekenſchein und andere 
750 84 


is können in un⸗ 
nbe Hagen d der Dienfifunden 


7 ... Eigentbum oder an⸗ 


berweite, Dritte der Eins 

ner bes Fee tenbuch Beditrfenbe, aber 

3: urch Nn endet, bee — 
d au 5 

be ned der Bröcdufen ſpäteſtens im 


ermine ee 
eka. ben 16. December 1870. 


Königliche Kreis⸗ Gerichts- Commiffion. 
Der Subhaſtationsrichter. (8484) 


Zur gefälligen Beachtung. 
Lyoner Ae Kun. Waſchanſtalt 


enp 
dle . zur Wäſche 
ade di, rt, a Ve und Wollenzeuge, Long⸗ 
emir⸗ und Orspe-do-ohine- Tuch der 
Pre alle Arten xl und Mull⸗Sachen u 
unte Stickereien. 


Marx, Wwe. 


Cäcilie 
1. „Glace,, jowie; alle and 
Arten Handschuhe Bach, m — 1 — 
gen aſ cen. 
Di. * ehe l 


en ne 
3 dem 10 


Teen 


che, Hat zip 
er neue Catalog iſt er⸗ 


Me 245 55 


=!LIEBIGS FLEISCHEXTRACT ': 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss 
Augenblickliche 


für Haushaltungen. 


erstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 


Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saueen, Gemüsen ete. 
Stärkung für Schwache und Kran 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsierdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topf 1/g engl. Pfd.-Topf 


1/4 engl. Pfd. Topf / engl. Pfd.-Topf 


a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 37½ Sgr. a 15 Sgr. 
2 Nur ächt wenn je- 5 ; 
WE „der Topf neben- Br — 
A 5 stehende Unter- +“ j . e., 2 
74 schriften trägt, 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren 5 ... 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist 40 — 77 5 0 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, \ 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, 
F. W. Schnabel, ©. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 


Schwabe, 


Albert Meck, Albert Neumann, 


L. — A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 
F.. an Pu n ö — 


n 


facht. — Bedingu Mi 
h Bee Sarother fre fu 000 Thlr. 


mit 6. 10,00 Tölr. 5 m In 
re 


Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Po 


u Gottlieb Fürſten⸗ 
gehörige, in 


ore belegene, im Hy⸗ 
0 1077 Gut, sel 
am 10 


821 
en 3 10 de 5 
in unferm ——— No. 1 im Wege der 


Zwangsvollſtreckung nee und das Urtheil 


über die 3 des Zuf 
Mai 1821, 
ame 11 Uhr, 
in unſerm Parteienzimmer verkündet werden. 
s beträgt das Beſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer n . — des ee 

‚58 Morgen, ber Reinertrag, welchem 
das N zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 657,84 Rutzungswerth, nach welchem 
dan Ae zur Gebäude teuer veranlagt 
worden: 

Der 5 Srundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, 95 eee und anders 
daſſelbe Seca achweiſungen können in 
a Je 1 eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
bar zur Wirkſamkeit geaen Dritte der Eins 


10 in das H Wer elenbuch bedürfende, aber 
nie nat ealrechte geltend zu ma 
werden hierdurch Dark efordert, dies 


15 5 der Präcluſton ſpäteſtens — 
een gal stermine anzumelden. 
uſtabt Wſtpr., den 8. Dezember 1870. 


önigl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8487) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Maurergefell Nicolaus * — 


ſchen Erben gebörieen, 99 in der Baum⸗ 

105 e 9. 5 u. 8 und in der Paradies⸗ 

gene N 0. des Hypethekenbuchs belegenen 
undſtüͤcke, 3 


am 22. März 1871, 
; Vormittags 10 Uhr, 
im — —.4 3 No. 17 auf den Antrag 
te zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des 


Die die Grunbfiüde 5 T 
thekenſcheine koͤn⸗ 


ug in das = ot ehe uch bedürfende, = 
15 e 


Oer Snkbefstiostrihter. 0180 


In dem Concurſe uber das Vermögen des 
Kaufmanns Fr. Ulmer jun. zu Culmſee iſt 
5 Verhandlung und a en über einen 
kkord neuer Termin a 
den 21. nr am 
Vormittags 11 
1 im Termins⸗ 


vor dem unterzeichneten 8 
zimmer No. 6 anberaumt word 

Die Betheiligten werden hiervon mit bem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, n 
oder anderes wle Lenne in An ge⸗ 
nommen 930 zur Thei Ixabme — der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechti 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
en: und der von dem Verwalter af 5 

atur und den Character des Concurſes 
tete ſchriflliche Bericht liegen im Ge Guell 
zur 209 an die Bethelligten o 10 
Thorn, den 19. Dezember 187 


Rönigl. fe erichi 


Der En ar des Concurſe a 
lienhain. 


Von eg Wirkung 5 Stube. 


der Verdauungs » Organe, habituelle Stu 
88 Bleſchſa rg eere, . 
Ne em len t und Stropheln. D 
Han He ftillen, in —.— die a aus —.— 
tre on 8 koſtet 30 = 8} ab 3 


8. 
=. — L. Bolzmaun und bei — 


er 
ker 

W. Borchardt; in Elbing b 
7 ch ; in ing | ei 1 f 


in Pr. Stargardt bel Aal 3 
6 Engel. 
Agl. Bayer. Mineralwafſer⸗ Verſendung. 


Gesa und ft eiae Erbſen in trockner Qua⸗ 
lität kauft fortwährend in größeren Poſten 
per Caſſe und erbittet Offerten 

Hildebrandt 


68203) in Ae bei Erfurt. 


it zur Lerne gung qu. Ungeziefers. 
Ih. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 
HOeiligegeiſtga 60, vis-a-vis d. — — eb. 


i ani | Mittel 
zur. P ege der ant. 


1011 lette-&lycerin, Gene rein a 
Flaſche 2 u. 5 Loth 6 & 
i Cold Cream, 3 Bühfe 5 und 10 
5 a Loth 1!/a Ir, 
Frostbalsam in Aruden a 27, 5 und 


10 H, 

er 1 a Schachtel 6 180 
a Lot 

Mandelkleie aus nicht entzlten ah, 
deln, a Schachtel 2% und 5 u, a 


41 
Pfund 8 8%, 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 


Gale ee 
heilt ſchmerzlos 3 drei Tagen 
ieden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
gan veralteten. 

aan Depot für Berlin: 
Franz Schwarzlofe, Leipzigerftr. 56. 

Preis 150 Fade nebſt ne 
weiſung 2 Thlr. 


| Zur Preuß. Lotterie 
| 


1, Klaſſe 4. u. 5, Januar 
oed 4 1 f 


144 8 2 N, Yı 
u 89 Goldberg, 215 
(8445 Ronhijouplap 12, Berlin. 


13 2 i 8 . Re. W 


2 2 * 
9. 0 heim 3. Sarmomisbeätte 2 2 


Pr. Lotterie⸗Looſe, 


Berlin, in Original und auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, letztere das / 4 ., ½ 2 , Yıs 
1 , % 1 ½ &, verſendet das ältefte und 
vom Grin fo ſehr begünſtigte Lotterie⸗Comtoir 
von M. e Berlin, Breite Str. 10. 


a bee Verein. 


f Looſe zur 2 
II. Serie der Lotterie 


Des Vi pP 7 28 
948 441127 


wur aus Geldgewinnen, find © 
Bi ia ıhaufe, ſo wie bei der 
Ds Lotterie⸗Eirnehmern und an den ie 
1 50 bekan . a Verkau'sſtellen zu dem Peeiſe 5 
15 


on 2 7. für ein ganzes und 1 % für & 


v 
ein balbes 2 u haben. 


ERBEN e 
Frank fur ter Sfaßdk. Lotter fit. 


R. Ziehung 1. Klaſſe den 28. und 29. Deembr. 


Yı a . 3. 24. ½ 4 Re 1. 27., Ya a 285 95 
und Dom baulooſe & ı A bei 
G. B. r 


(7439) Hundegaſſe No. 30. 
Kölner 


„enttorto 
Dombau⸗Lotterie. 
Haupt⸗Gewinn 
Thlr. 25,000 Pr. Ct., 
ferner Geldgewinne von Thlr. 10,000, 5000, 
viele Gewinne von Thlr 2000, 1000, 500, 
200, 100, 50 und noch 1000 Beldgewinne 
von Thlr. 20. 
Außerdem noch eine Anzahl ei im 
Geſammtbetrage von Thir 20,000 
Gewinn: Auszahlung ohne — 


lichung 12. Januar 1871. 


— — 


— — — — 


Dab Lob koſttteinen Thaler. 


Der bereits allerwärts einge⸗ 
tretene ſtarke Begehr nach Dom⸗ 
bau⸗Looſen veranlaßt uns, die⸗ 
ſelben zur baldigen Abnahme 
bei uns und nuſeren Agenturen 
zu empfehlen. 

die General- Agentur der Kölner 

Domban-Lotterie: 


Albert Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. in Köln, 


Sechste 
Dombau⸗Prämienkollcte. 


Die Ziehung der zur Beſchaffung reichlicherer 
Mittel für den Ausbau der Kölner Domthürme 
mittels Allertzöchſter Cabinets⸗ Ordre vom 27. 
März 1867 allergnädigſt bewilligten Prämien⸗ 
ee 7 Mans er bel Sefent ir 
bſatz 2 des Plan ten efugniß au 
Donuerſtag, 2. Januar I 1871 
feſtgeſetzt, und Br 5 es Tage und an 
den folgenden Tagen, Vormittags 9 Uhr, und 
er 3 Ubr beginnend, 
kleinen Gürzeuich⸗Saale zu Köln 
unter genauer Beobachtung des Planes (8 4) 
ſtattfinden. 
Köln, den 19. December 1870. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Central⸗ 
Dombau Vereins. 


à 1 . ſind zu haben in der 
Looſe dition dieſer Zeitung. Ir 
Große Verlooſung des Londener 
Vercins 
zur Unterſtützung verwundeter deutſcher Krieger, 
ſowie für die Hinterbliebenen der Gefallenen. 
iehung am 30. Jauuar 1871. 


60, Looſe mit 40,000 Thaler an Gewinnen. 
500 der prachtollſſen Delgemälde, über 100 


Pendulen, Anne, „elegante Ea dae Ne⸗ 
ceſſaires, werthvolle Silberſache u u. ſ. w., alles 
Kunſtwerke, kommen zur Verloof ing. 
Der kleinne Gewinn ütertrifft 20mal die 
Einlage. Die Looſe ſelbſt bi 1 n dem Inhaber 


den vollkon Erſatz der & lage, da auf den⸗ 


n P ortraits Sr. Majeftät 
Preußen „ ſowie Sr. Königl. 


4 
1 
des Kör Rigs vol 
Hobeit des Kronprinzen, treffend und kunſtgemaß 
in Oel ausgeführt ſind. Es bleibt alſo im un⸗ 


ſelben di Kol elunge 


günjtigen Falle einem Jeden eine patriotiſche 
und werthvolle a 

Looje a 1 , 11 Stüc für 10 , fin 
gegen 9 Einſendung des Betrages zu be- 


ziehen durch den Secretair des Vereins, Herrn 


Dr, Maehler, No.6 Pall Mall East, London. 
The Lendon Society, 

for the aid of the wounded German soldiers 
and the relatives of —. dead. 


Das beite 

Neujah 7sgeſchenk 
für Eptleptiſche. 

er Eine „Anmeifurg, 2 Fallfucht (Epi⸗ 
a lepfie, epilept. Krämpfe) durch ein nicht 
medizin. Univerſal⸗Geſundheitsmitte! 
binnen kurzer Zeit radikal zu heilen, Heraus⸗ 
egeben v. Fr. A. Quante e 
tzer, Inhaber mehrerer Berdien 
baillen 20, zu Warrendorf in 
2 falen,“ welche gleichzeitig zahlreiche, 1 
amtlich couſtatixte zeip. eidlich erhar⸗ 
tete Atteſte und Dankſagun schee von 

glücklich Geheilten aus allen fan Welttheiſen 
enthält, wird auf directe Franco⸗Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis ranco verſandt. 


5 
N 


2 


2 If" 25. December, 8 Uhr Morgens, entſchlief 
2 anſt zu einem beſſern Leben unſere in ig 
5 . te Mutter, die Hoibeikerin Caroline 
Worm, geb. Urbau, im 76. Lebensjohre. | 
Dieſes zeigen wir allen Freunden und Belann’ 
ten ſtalt beſonderer Anmeldung tief betrübt an. 
= r. Grabau bei Drarienwmwerber. 
68530) Butſchkowski nebit Frau. 
8 Allen Freunden und Bekanntın ein herzliches 
— Lebewohl bei meiner Verſetzung nach Geeſte⸗ 
münde und Wilhelms;aven. — 
Danzig, den 28. December 1870. 
8 Albert Bartſchat, 
EN: 


2. Klaſſe. 


Erneuerungslooſe 3 Thlr. 
Kauflooſe % „ 


Ziehung 
am 25. Januar 1871. 


Die Erneuerung der Poofe zur 2 Cloſſe muß, bei Verluſt des An rechts bis 16. Januar 1871, 
Abends 7 Uhr, geſchehen. 


| 6"Schleswig-Holsteinische Landes -Industrie- 


Marine Werkmeiſter. 


RT 8 2 
Die bei W. Levyſohn in Grünberg; 
i. Schl. wöchentlich erſgeinende 5 
8 ſämmtlicher in⸗ und aus: 
ändiſchen Staatspapiere, Eiſenbahn⸗ 
Actien, Rentenbriefe, Loſterie⸗Anleihen ꝛc. 
enthält Verlooſungen ſämmtlicher Staats⸗, 
Eiſenbahn⸗ und Communalpavpiere, bringt E 
Verzeichniſſe noch nicht eingelöſter gezoge⸗ 
ner Nummern, ſowie ſolche früher gezo⸗ 
gener Serien reſp. Nummern und erſetzt 
durch Zuverläſſigkeit jedes Controll⸗Bureau 
von Staatspapieren. 


Lotterie, 


beſtehend aus 7 Claſſen, vertheilt auf 1 Jahr. 
Zum Beſten der Invaliden und unbemittelten Kranken. 


1 
u | 
1 

1 


Gewinne 2ter Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: Werth Summe 


3 ; bei „ 1 Divan mit Ripsbezug, 2 Lehnſtühle mit Ripsbezug, 

3 Preis Quart nur 15 Sg. bei 8475 1 6 Stüble mit Ripsbezug, 1 Sophatiſch, 1 Schrebſekre-“ 500 % 500 . 
2 1 n mit Bllcherſ * 1 Pfeilerſpiegel, ächte Vergoldung 

— F.. mi armorconſol, 

: 2 1 5 oi > 2 = 1 Pianoforte, aufrechiſtehend, von Poliſander 240 „ 240 „ 
85 ürttember ij 9e K ıval Hierzu: 2 Tabourcts und 1 Vorleger. 


= 1 Schrank zu Garderobe und Leinen, von Eichenholz, 130 


3 7 ö 2 2 
lerie bei Erſtürmung des . wm. 150, 
5 1 rn 11 2 Wade wenne Sitz Reiſekoffer, f 120 „ 120 
. 8 U neuſi apſe - l . 3 
Abbildung im Kalender des Lahrer Hinkenden Ai 1 Speiſe Ausziebetiſch 175 Mahagoni. ie 18 Berfonen. 80 „ 80 „ 


— 
2 
r> 
Lo 4 
— 
Ne 
S 
ea — H— — 


77 2 Lehnſtühle von Ahorn, mit Bildſchnitzerei und Velour⸗) 64 


= 
— 
1 
E 


Zu haben bei Ae e en und Buch⸗ 
1 


e bezug. 
1 goldene Herren- Aucre⸗Uhr, 19 Linien, sebappement) a 37 „ 555 „ 


n 3 ligne droite. ) 
Vorräthig in Homann 's Buchhandlung: 1 fr 1 3 11 Fabeck in Poliſander Gehäuſe. a 5 n a „ 
3 D En Ba Velour-SophasFufidecke. a 214 „ A 
2 IIi fe für Ne Lv‘ nieide nde. Ran 2 Eßlöffel und 2 Speiſeforken mit Fäden garnitt. 4 16 „ 852 „ 
Ein zuperläſſiger Rathgeber zum Nutzen aller 11 I Paar nenfilberne Weinkühler. a du 934 „ 
Nerven kranken beiderlei Geſchlechts, beſonders 50 „ 2 Stück Piqué⸗Bettdecken. a 8 „ 400 „ 
8 125 Alle, welche in Folge von Verdauungs- und 5 1 Platménage, Neufilber verſilbert. a 6 „ 210 „ 
Unterleibsbeſchwerden an Nervenſct wäche, Blut 15 „ 1 Kaffeeextractionsmaſchine in Argentan a ee 
krankheiten, Hyſterie, Hypochondrie, Lähmungen 30 m 1 12löth. ſilb. Tea bell (Tiſchglocke). a 6 „ 180 „ 
Haͤmorrhoiden, ‚Menitruations « Beihwere.n, 75 „ 2 Dutz. ½ weißleinene Taſchentücher. a 57, 412 „ 
Schwäche ac. leiden und ſich ebenſo leicht als 30 „ 2 Stück Cocusnuß⸗Fußmatten. a 5 „ 150 „ 
ründlich helfen wollen. Von Dr. Wer ner. 50 „ 1 Dutzend Drell⸗Handtücher. a 5 „ 250 „ 
Sie 75. H. (4459) 42 „ 1 1218. ſilb. Sauce Löffel. “5 „ 210 „ 
Bisheriger Abſatz ca. 50,006 Exemplar). 30 „ 1 ſeidener Regenſchirm, Doubleſtoff, a 5 „ẽ 150 „ 


e eee im Geſammtwerthe von 50 7 


1 5 5 
I Finzig sichere u. dauernde Hilfe @ Die Gewinngegenſtände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel der Lotterie verſehen 
I für und vor der Ziehung öffentlich ausgeſtellt. 5 . 
2 5 A In ſpäteſtens 6 Wochen nach der Ziehung werden dieſelben den Haupt⸗Collecteuren 
J. Geſchlechtskrauke ] ⸗Kauflooſe u J. Thlr. nebſt Pr a aa: 
af reelle WWeiſe bietet allein auflooſe a, Thlr. nebſt Programme find zu haben: 
er: Dr. Retau's Selbſtbewahrung bei Herrn Theodor Bertliug in Danzig, v. Pelehrzim in Thorn, Jacob Behrendt in 
rr dan bend Mf a Pen aan Et De vun suite 
* ur ittheilung eines durchaus bewähr⸗ : : 7 . N 
& ten Heilverfabrens. Von dem Boche wur⸗ Auch für das 1. Quartal 1871 5 919 — zwei Male in einer Morgen⸗ und 
IJ! den 72 Auflagen ca. 20,000 Exems 57 Abonnement 2 Inſerate 
r Adam nende 5 2 abe 
13, . € id-Deutichland und anz theile verbreiteten Zei⸗ 
ihre Ge eee Anerten Deſterreich 50 allen Bot 9 f L I En K ug. Sr, keſten 23 Sgr. 
nungeſ Fer a _ Ne 8 anſtalten 3 Tilr, Rec nee pr. 
gierungen und Woklſahrtsdeb rden pra- In ihren täglichen Leitartikel und Original⸗Correſpondenzen von dieſſeits und 
Feat i ee ee 0 jjenſeits des Oceans einen entſchieden liberaleu und 73 7 5 Standpunkt vertretend, verbindet fie 
Buches böchſt anerkennend aus. Aller damit ein seihhaltiges Feuilleton in Originglarb iten der füchtigſten literariſchen Kräfte und eine 
Schwindelei fremd, geht es darauf aus, Börſenhalle, welche in voltswirthſchaft ichen Rundſchauen und in Berichten über alle Vorkomm⸗ 
wahrhaft reelle und billige Hife urch niſſe auf dem Geld⸗, Effscten⸗ und Waare markt ein umfaſſendes Bild aller Handels-, Verkehrs 
RT eines ſtets bilfebrin enden un) induſtriellen Intereſſen bietet Alle wichtigen poltziſchen Nachrichten und Boͤrſencourſe werden 
von en Aerzten g. leiteten B täglich zweimal darch telegraphiſche epeſchen mitget ze lt. (7843) 
5 bebe zu icafen, und 40 en u Berlin, im December 1870. Expedition der National-Zeitung. 
eidenden, ſowie au ern und Er⸗ TE CE A TE 
sichern ale Mathpeher und Netter dels. Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 
Ae ee ene en 355 n plombirten Säcken a 14 Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu billigſten Preiſen 
+ zig und in jeder Buchhandlung, in Danzig. die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen 
2 bei L. G. Homann, für 1 %. zu be⸗ Staßfurt und Schoenebeck 
ommen. 


ee 


a ei, 


C. Ortfoff m Danzig, Comtoir: Poggenpfubl Ro. 43— 45. 
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E Nellahrs⸗Karten u 
größte Auswahl EEE 


bei Preuss, Portechaiſengaſſe No 3 
tnake der Poſt). 
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- * 7 7 2 7 
Herzogl. Sachſen⸗Meiningen ſches Staats⸗ 
Prämien⸗Anleihen, 
in Obligationen von Fl. 7 = % 4. Fl. 6 öfter, Silber = Frs. 15. 

8 Abwechſelnd Serien- u. Nummerziehungen am 1. März, 1. April, 1. Juli, 1. Auguſt, 
1. November, 1. December. Prämien⸗Gulden 45,000, 4 000, 30,000, 20,000, 15,000, 
10,0%, 8000, 5000, 4000, 3,500, 3000, 2,500, 2,400, 2000 a. em. 5 
Jide Obligation wird mit einer Prämie bezogen und find die niedrigſten von 8 bis 


16 Gulden. 
Der Rückempfang des Kaufpreiſes iſt ſomit geſtchert. 
Origisal- Ob igationen zu haben bei Moriz Stiebel Söhne, Bank- und Wechſel⸗ 
Geichäft in Frankfurt a. M, fo wie bei allen Wechſel⸗ und Bankhäuſern des In⸗ und 
Ausland es, 7789 


Pr. Riemwaan’s Rutheni 
Dr. Riewaun’s Ruthenium 
zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
War en und Hautverhärtungen, a Flacon 5 n, 
empfiehlt die Niederlage von Toilette Artikeln, 
Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
(4634) Langenmarkt 38. 


2 — — 


- Mafchinenölen. Wagenfett 
* hält preiswürdig auf — ee 252 
ene ee 
Eiſenbahnſchienen 
zn Be: 18 Fuß leng, offerirt 
5 255 = 2 PR N pro Centner 


W. D. Loeschmann, 
8002) 
1 


C 
125 * 


N 
I 


. SER r 2 e 88 g r N 
33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 
Nane b , eee f . e e e rat % 
f Gegtere für ale 4 Mayen gültig: 2 a 18 Ag, 6 8 9 , V db & Ya th 

denen, E. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


N x a 8 
FRE ne SEA SE 


2 Danzig. 2 = 
M t dem heutigen Tage ſchließe ich mein Ma⸗ 
beta Waaten⸗Geſchaſt hierſelbſt, Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 22 und ſage allen meinen geehrten 
Kunden für das mir ſeit ſechs Jahren geſchenkte 
Vertrauen den herzlichſten Hank, 8 
Die noch ausſlehenden Marken zu Lieferung 
von Petroleum bitte ich bis Freit g, den 30. d., 
efältigit einlöſen zu wollen. Ebenſo pie ich 
Blerftaſchen, wofür Pfand gelaſſen iſt, bis zum 
vorerwähnten Tage unter Beifügung der beſreſ⸗ 
den Marken, a Erſtattung des teponirten 
Betrages einzureichen. u; 
ER A den 28. 8 1870. 8 
C. A. Reygelin. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 50,009 — 2,000 — 20,000 x: 
Ziehung der 1. Klaſſe am 28. und 29. December. 

Ganze, Halbe und Viertel⸗Original⸗Looſe 

1 Thlr. pro 4 Loos incl. Porto: u. Schreibgebühren offeriren 
Meyer & Gelkorn, Danzig, 

Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


6502) 


2 


" Geichleclöfrainehei 


IN * 5 = 3 . Br 
en, I Ir. a 4 


— 


l h . 
Pollutionen, Schwächezyſtände, Störung der . 
ug per Lal ( Periode, N e N arnbtichh, Brief „bier Gegend sei Ske 

g 1 50 und in 0 Dr Rofevfeld in ucht Selsſtogleiher be . er. unter 
Gib 17887, nde Even d. i . 


23,000 Looſe mit 6250 Gewinnen im Werthe von 72,425 Thlr. 


mitgenommenes Opernglas bittet man dem 


3 Grund eite ‚Dombantosfeil 2.20. 


77 ELSEETT ER 
8 RANDE EEE N 


Junge Leute, die ihre Ausbildung 
zum Fähnrichs- Examen beschleunigen 
wollen, um die jetzt eröffneten Aussich- 
ten auf Avancement im Heere 
wahrzunehmen, finden geeignete Gele- 
genheit im Pädagogium Ostrowo 
bei Filehne. Neben den normalen 
Klassen von Septima bis Prima. sind 
bier nämlich se chs schulgerechte Se- 
parat-Curse a 10 — 12 Mitglieder im 
Gange, eigers organisirt zur schnellen 
und sichern Ausbildung für das Fähn- 

B&E richs- und Freiwilligen-Examen, 
in deren unterste schon angehende Ter 
tianer mit Nutzen eintreten. Nächste 
3 Aufnahmetermine Neujahr uud Ostern. 
Prospecte und Rechenschaftsberichte 
gratis. 


ex 


Ein ſehr werthvoller Biberpelz iſt zu verkaufen, 
Nähere in der Crved., 
Ein erfahrener, ſehr ſolider Oeconom, in geſetz⸗ 
ten Jahren, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von Neujahr auf einem größeren Gute 
Engagement. Gefällige Adr. unter M. R. poste 
restante Marienburg, Weſtpr. 
in verheiratheter tüchtiger Gärtner, der gute 
Empfehlungen aufzuweiſen hat, ſucht vom 
1. Februar oder 1. April 1871 ab eine Stelle. 
Näheres unter No. 8491 durch die Expedition 
dieſer Zeit ng 


Ein Hauslehrer, 


der für die mittleren Klaſſen eines Gymnaſiums 
unterrichtet, ſucht eine neue Stellung. 

Gefällige Offerten unter Chiffre B. D. poste 
restante Stuhm. 8488) 


Ein Commis (Materialiſt), der polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeu niſſen ver ⸗ 
ſehen wünſcht zum 1. Januar placirt zu wer⸗ 
werden. Geſällige Adreſſen unter No. 8496 
durch die Exped. d. 3 


tg 
ur Einrichtung, Führung und Abſchluß von 

3 Geſchäftsbüchern empfiehlt ſich ein zuver⸗ 
läſſiger Buchhalter. 

| Adreſſen unter No. 8523 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. N 

Ei erfaßt. Lindwirch f. ausgedehnten Würkungs⸗ 

2 kreis quakifizirt, zur Zeit noch in Pommern 

im Dienſt, ſucht pro 1, April 1871 eic e geeignete 

Inſpectorſtelle. Adreilen werden erbeten unter 

No. 8522 durch die Exped. d. Ztg. 


Sngagements⸗Geſuch. 


1 Ein gebildeter junger Mann, geſetzten Alters, 
mit der Buchführung und kaufmänniſchen Ars 


eute j 


ER ie 
Pale Ale vom Faß, 
Birk u. Haſelhühner 


- F anz 
die Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 


Die Mitglieder der Stenermanns⸗Ster⸗ 
befafie werden zur 


Generalverjammlung 


Sonntag, den 1. Januar 1870, 
mac 5 Uhr, 

im Gewerbehauſe hierſelbſt, Heil. Geiſtgaſſe 82, 
unter der Verwarnung, daß von den Nichter⸗ 
chienenen angeno umen wird, jie treten den Ent⸗ 
chlüſſen der Erſchienenen bei, zahlreich zu er⸗ 
cheinen, hierdurch eingeladen. 

1 y 
1) Jahresbercht und Rechnungslegung, 
2) Wahl dreier Vorſteher, 
3) Wahl von vier, beziehungswelſe mehr, 
Vertrauens wänner, 
4) Erhöhung des Gehaltes der Vor⸗ 


5) Erdöhung des Gehaltes des Schrift⸗ 
uhr ers. ; 
881) Der Vorſtand. 
Die Ausſtellung bon Aquarien, 


welche in dem hieſigen Publikum, wie in der 
Preſſe allgemeine Anerkennung gefunden, bleibt, 
den gegen mich ausgeſprochenen Wönſchen nach 


zukonimen, bis Neujahr — jedoch nur am Tage 


— geöffnet, 


Auguſt Hoffmann, 


Heiligengeiſtgaſſe No. 20. 
Ein vor etwa 14 Ta zen aus der erſten Rang⸗ 
Loge des hieſigen Theaters aus Verſehen 


Logenſchließer daſelbſt wieder abzugeben. 


Medaction, Drud u, Verlag von 2 W. dosen 


